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Oen^ , Memoria pei servire alla storia naturale di aicuni iniiMiot-

leri. (Myriiiica Rediana Leon Diifour,i Osniia feijugi-
iM'a L;i(r. , Polochrinn reiianduin Spin., Sliu-inus nivv

Fabr.) J8i2.

Gene, de (|uibusdaiii insetlis Sardiniae novif* atit iniiiiis r(tjj;uili!».

Faso. I. el II. 1838. 1839.

Geschenke des Herrn Professor v. Siebold iu Freiburg.
Küstei', die Käfer Europas. Heft XV.

Geschenk des Herjn Herausgebers.

Fß^isHrnschafÜiche Mitlheünnfjen,

Uebersicht der neueren I^iteratiir, betreff
feuci die ^^eiiroptereii I^iiiii.

von

Dr. Iffjigen in Königsberg.

(Fortsetzung.)

Dies ist ungefähr die Liebersicht dessen, was auf dem Kon-
tinent bis auf Burmeister und Selys in Betreft' der Odonaten ge-

leistet ist. Es bleibt noch übrig- nadizuholen, was in England
über sie geliefert wurde. Machen wir einerseits mit Recht den

Engländern den Vorwurf, dass sie( niit ausseist wenigen Ausnahmen in

den letzten Zeiten) die naturhistorischen Leistungen des Kontinents

vollständig unberücksichtigt lassen, so können «^ie uns mit demsel-

ben Rechte diesen \orwurf zurückgeben, denn nocli bis auf den

heutigen Tag sind bei Beari)eitung- der Odonaten sämuilliche

Schriftsteller Englands unbenutzt geblieben. Sel\s ist der erstC;

der auch hier eine Vereinigung- versucht hat. Allerdings kann
man g:estehen, dass der Grund dieser Vernachlässigung- bei den

Entomologen des Kontinents ehrenvoller und natürlich ist, nüjn-

iich die meistentheils absolute Unmöglichkeit, sich die theuren

Werke Englands anschaffen zu können, wenn ja. bei dei- mange)
haften Einrichtung des dortigen Buchhandels . die Renntniss von

ihrem Dasein zn uns gelangt \\;\v. Sollte man es glaulien, nocli

in den Jahren 1840 — 4.3 fehlte in den grossen Bibliotheken zu

Berlin, Wien, und in der Bibl. royale und Bibl. du Jardin des

Plantes zu Paris Stephens British Entomology.'

In England wie auf dem Rojitinent linden wir zuvorderst

nach Linue's und Fabricius' Tode eine Menge Komjiilatoren den

gegebenen Stoff wiederkäuen. Stew, Samouelle. Baibut, Berken-

hout, Shaw, Turton, Donovan, Ingpen, Miliard, Sowerby, Wood
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gehören mehr oder weniger in diese Klasse. Jedoch luuss ich

zugleich bemerken, dass ich nur einen Theil dieser Schriftsteller

seihst vergleichen konnte. Die Mi'liizalil suchte ich vergebens

in obenerwähnten vier grossen Bihiiollteken.

Leach ist der erste Engländer, welcher die Odonaten einer

scharfen wissenschaftlichen Prüfung unterworfen zu haben scheint.

Article Entoinology in Edingh. Encvclop. 1810. Ich habe seine

Arbeit ebenfalls nicht zn Gesicht bekonunen, jedenfalls scheint sie

sich fast nur auf die Gattungen zu beziehen , da er sonst unbe-
dingt von Stephens hei den einzelnen Arten angeführt wäre. Wo
ihn Stephens bei Arten anzieht, steht, mit Ausnahme yon 5 Ar-
ten, bei vs eichen Toni, IX. pag. 13G— 1.37 angezogen sind, im-

mer ein Mss, dabei. Seine Eintheilung zeugt \on genauer Kennt -

niss dei- Familie, und ist niil Ausnalutie der neuen exotischen

Gattungen noch <Iie jetzt gebräuchliche *).

Leach fheilte wie Linne säminllichc Odonaten in zwei Theile,

Agrionidae und Libellulidae. Die Agrionidae zerfallen in die

Gattungen Agrion, Lestes, Calepteryx, die Libellulidae in Anax.

Aeschna, Cordulegaster, Gomphus, Cordulia, Libellula. — Die

nicht grainmaticalisch richtig gebildeten Namen Caleptejjx, Cor-

dulegaster, Cordulia wurden von Bui-meister in Calopteryx, und
von Billberg (Enumerat. insect.) in Cordjla und Cordulegaster

umgewandelt, während nach Agassiz Callipteryx, Cordyla und
Cordjlogaster die jichtige Schreibart wäre. Diesen Gattungen

fügte Leach später noch die exotische Petalura hinzu. — Bei-

läufig bemerkt, ist jene Correctur Billbeig's das Einzige, was

die sonst für (lie Entomologie so fleissigen Schweden von Linn^

bis Zetterstedt für die Odonata geleistet haben.

Edw. Newman hat, im Enlomological-Magaz. einige Be-

merkungen über Britische Odonaten gegeben. Eine Ahart der

Lib. 4-maculata wurde von ihm zur eigenen Art L. pi-aenubila

erhoben (Tom. 1), und eine Schilderung der Familie (Tom. II)

entworfen. Hieran schliessen sich Doubleda}'s Bemerkungen über

die Entomologie von Epping (1. c. Tom. III), woselbst zugleich

L. praenubila wieder gestrichen wird.

Die umfangreichste tier englischen Schriften über die Odo-

naten ist Stephens British Entomology. Schon im Jahre 1829

war Stephens mit seinem Systematic catalogue of British Insects

aufgetreten. Er zählt hier unter die Gattungen Leach's vertheilt

46 Arten auf, von denen 21 neu sein sollen. Die Synon^mie

umfasst nur Linne und die englischen Schriftsteller. Bald dar-

auf, 1833, lieferte er eine neue Ausgabe: Nomenclatuie of

*) Agassiz' nomenclator setzt die von Leach für die Odonaten gebilde-

ten Genera sämmtlicli ins Jalu 1817. Stephens sagt jedoch ahs-

drücklich Brit. Ent. Tom. VI. pag. 77 und 80, dass sie schon im
Jahre 1810 uufgestcllt seien. Dies scheint also wohl richtiger. —

5*
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ßritisli l«s«Hts, zu der die Scluiften van (Um Liiulen's um! (Jhai-

[»enticr's Horae ontoiii. heiiulzl \vtiitl(,Mi. Di«.* Zahl der Arien re-

dncirte sicli dadurcji auf 42, woiuntcr nur 1.') neu soiu sollten.

Kino Ar( L. Ö|i;u>lialli isl iihcnlM's als exoliscli JVMl/,us<rt'ich<'n.

Kndliih (Mscliicn IS.Jd die ii^cnauo IJescIircibudn' der Arten im
tilon Bande der iJiil. Entonutl. Auch liier, wie \>olil iil>erall in

diesem Werke, isi es zu bedauern, dass Stepliens «las Itedeutende

ihm zu Gebote stehende Material nicht besser benutzt hat. Die
Arbeit hat oüenbar seine Kräfte weit übersliciien. Es werden
48 Arten besehri(!ben, darunter 14 als neu. Die von Leach auf-

gestellten Genera wurden unverändert beibehalten. Die Beschrei-

buniien sind nur un«enii<i;end zu nennen. Bei einigen (Lib. bi-

niaculala, Ao. aflinis) sind nur fremde Besehreibungen abgeschrie-

ben, ohne dass sie auf das vorliegende Inseel passten. — Der
Nutzen, den Stephens' Arbeit der Wissenscliaft geleistet, ist nur

gering", besonders im Vergleich zu dem Kopfl»rechen und den

ialschen Deutungen der Entomologen des Kontinents, Selvs'

spätere, auf die Durchsicht der englischen Sammlungen gegrün-
dete Analyse hat zur Geniigo bewiesen, dass fast alle mit sorg-

fältiger Kritik angestellten Hypothesen in Betreif jener Arten

falsch waren. Bei der Galtung Libellula wäre noch zu erwäh-

nen, dass Stepliens die von Ncwman (Entom. Mag. 1833) gege-

benen Ünterablheilungen l'laletrum, Leptefrum , Ortheirum, Svm-
petrnm anwendet. Die letzte J;illt mit Dijdax Charj). zusammen.
Mir ist der Aufsatz von Newman nicht bekannt. —

Im selbigen Jahi-e, vielleicht Iheilweise noch vor Beendigung
des Siephens'öchcu AVerkes , erläuterte Curlis in seiner British

Entomologv drei Geneia, Agrioii, Libellula, Cordulia. Die Ab-
bildungen A. rubclium pl. 732, Lib. rubicunda (ist L. dubia van

der Lind.) pl. 712 und Cordulia Curtisii pl. 016 sin<! meisterhaft,

die Beschicibung der Gattungen gul , in Bezug auf die Arten

jedoch nichts zur Erläuterung angf^fiihr!.

Möge ]iier zugleich das neueste Wi.'rk iiiter englische Odo-
naten seine Stelle linden. Es sind dies die Brifisli Libellulinao

Ol' Dragon Flies von W. F. Evans, London 184.5, 8vo. Als

IManuscript gedruckt. Die kleine Schrift enthält 53 Arien (1 neue)

mit ihren Maassen, Synonymen, Fundort und Flugzeit. Sämmt-
licheArleu sind auf 21 colorirten Tafeln ziemlich kenntlich abgebildet.

Die Gattungen sind mit denen Charjienticr's rvrrhosoma,Ervthromnia,

Ischnnra, Diplax vermejirt, und aus Ae. vernalis eine neue Gat-

lung Brachvtron gebildet. Die Besclireibungen der Arien und Gal-

tungen sind nicht angegeben.

Ungeachtet über Britische Odonaten eine Menge bedeuten-

der Werke exislirt, würden uns dieselben wenigstens zu zwei

Dritteln für immer R.äihsel sein, wenn wir nicht glücklicher Weise

eine genaue Bearbeitung- über sie von Seljs besässeu. Bei einer
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Reise duich Englaud im Jaiue 1845 hatte er das Glück, fast

sämnitliclie dortigen Saininliingen , narnentlich die von J^cach.

British Museum, Hope, Stephens, Curtis, Evans, Westwood.
Newnian, Linne, Banks, Haliday etc. zu sehen und die Original-

Exemplare ]iriifen zu können.

Das wichtige Resultat seiner Untersuchung hndet sicli in den
Annais of natural history 1816 abgedruckt. Es ;verden durch
ihn 46 Arten l'i'ir England nacligewiesen, davon sind jedoch 8 Ar-
ten (L. vulgata, L. Fonscolonibii, C. metallica, G. ilavipes, G.
forci]»atus, L. viridis, L. harbara, L. virens) nur einmal in Eng-
land gefangen und ein Theil sogar zweifelhaften Ursprungs.

Ferner besitzt England keine Art, die nicht auch auf dem Kon-
tinent vorkiinie, es sinken also alle angeblichen Novitäten von

Stephens etc. zu Synonyiuen heiab. Endlicii fand sich ein Theil

der Arten falsch beslimnU und sclieidef Miiiäufig aus der engli-

schen Fauna, wie E. bimaculata, Ae. aifinis, C haemorrhoidalis,

A. liastulatuui , A. lunuialum, wogegen die dem Norden Frank-
reichs und Belgien felilendcn ('. Curtisii inid A. teneilum wirk-

lich für England beglaubigt sind. — Da die Annais of natural hi-

slory nur wenigen zur Hand sein diirile, und in der Aon mir ge-
lieferten Synonjmia Lilicllujinainm sich in Behelf der Cilate aus

Stephens grosse Irjtlaimer Aorüjiden, erlaube ich mir hier die

nothwendigsten Bestimmungen beizufügen, und so Stej)hens Werk
für Jeden brauchbarer zu machen. L. bimaculala Sle|ih. (L. fulva

Müll.), L. pallidistigma (L. scolica), L. rufostigma, L. angusti-

pcnnis und L. basalis (L. sanguinca Müll.), L. vulgata {L. strio-

iata) , Ae. aflinis (Ae. mixta), Ae. niixta (A. juncea), C. anceps

und xanthosloma (C. Airgo), L, forcipula und n}ni|)ha (L. sponsi\

Selys), L. viiidis (L. virens), A. t'ulvipes (A. }ninium), A. rufe-

scens (A. elegans fem. var.). A. annulare und furcatum (A. puella),

A. hastulatum und e/.onatum (A, cyathigeruni), A. puella (A. pul-

chellum), A. xanthojjterum (A. pumilio fem. var.). —
In der Zwischenzeit waren auf dem Kontinent vier wichtige

Monographieen erschienen. Die von Brülle (Expcd. sc. de Mo-
les 183G) ist die am wenigsten gelungene, behandelt jedoch ein

Land, von dessen Odonaten bis dahin nichts bekannt war, Grie-

chenland und die Jonischen Inseln. Er beschreibt im Ganzen
] 1 Arten (5 neuj, jedoch nicht genau genug. Da die Abbildungen

ebenfalls mangelhaft sind, und die Typen in Paris zu Grunde gin-

gen , wird es schwer sein, die neu aufgestellten Arten (3 Platj-

( nemis, 1 Calopl., 1 Tiibell.) mit Sicherheit zu bestimmen.

Von liedcutendeni Werihe dagegen sind die Nachrichten über

die Odonaten in i\('n Gegenden zwischen Wolga und dem Ural,

welche wir Eversmann verdanken (Bulletin de Moscon 1836 und

18'il). Auch über diese Gegend war mit Ausnahme einiger hand-

scbriftliclien Nachrichten von Pallas, der von ihm (Jter '^om. I)
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beschrieboiien L. pennipes (T. platyiioHa) und einer in Lepechin's

Reise aufgeführten Art (L. pedemontana) noch nichts bekannt
geworden.

Eversnianii zülilt 37 Arten (12 neu). Die neuen Arten sind

genau heschiiehcn und 8 kennllich ahgohildet. Da ich durch

seine Güte 18 der doitigcu Aitt'n besitze, so bin ich im Stande,

über einige DilVcrcnzcn in der Besliiiinnmg Aufschluss zu geben.

L. Fnchsiana (E. biniaculata) , L. nuWanosligna (L. rubicnnda

Linn. und ]j. dubia van der Lind.j, L. H(dlnianni (L. caudalis

und L. albifrons Burni, adull.j, \j. fallax ( L. caudalis und L.

albifrons Burnt. jun.), L. vulgata (L. striolata?) , 1^. nigricula

(L. scotica), Ae. viridis (Ae. vircns Chp.j, Ao. varia (Ae. juncea *),

Ae. forcipala (G. vulgatissinuis Linu.), Ac. unguiculata (G. forci-

patus), Ae. cognata (G. flavipcs CJip.j, Ae. spectabilis (G. ser-

pentinus), A. inacrostignia (L. niacrostignia), A. barbara (L. bar-

bara), A. Jeucopsallis (L. sponsa Selys), A. paedisca (L. virens

Chp. und L. fusca), A. elegans (A. tubercnlatum Chp.j, A. fusca

(A. cyathigeruni) , A. puella (A. l»astnlatuni). Die einzige neue
Art Eversmann's, über die ich nicht mit Sicherheit urtheilen kann,

ist L. infuscata. Meiner Ansicht nach gcliört sie zu L. rubi-

cauda, wenigstens bestimmt in deren Gruppe.— Es hat die Fauna
jener Gegend mit der Ostpreussens die grösste Yerwandtschaft.

mit Ausnahme von Lestes fusca und macrostigma enthält sie keine

Art, die siel» nicht auch in Ostpreussen fände. Allerdings liegt

ftuch Kasan, wo Eversmann meist sammelt, fast unter derselben

Breite wie Königsberg.

Eine Monographie der Odonaten der Umgegend von Aix in

der Provence lieferte Bojer de Fonscolombe in den Annal. de la

soc. entom. de France 1837, 38, 39. Es werden im Ganzen
34 Arten aufgeführt. Zwei darunter sind neu, und eine dersel-

ben bildet eine interessante, in Europa noch nicht vertretene Form,
Ae. Irene. Die Beschreibungen der Gattungen und Arten sind

weitläuftig, ohne zu erschöpfen, die Abbildungen sind mit Ausnahme
der Agrionen kenntlich. Einige Fehler in der Bestimmung sind

schon durch Selj's beseitigt. —
Die vierte und wichtigste Arbeit bilden Zetterstedl's Insecta

Lapponica 1839. Zetterstedt konnte zur Bestimmung nur van
der Linden und Charpentier's Horae benutzen, da die Werke von

Burmeister, Selys und Charp. Libell. Europ. auch im Jahre 1839
erschienen sind. Stephens und Curtis standen ihm nicht zu Ge-
bote. Z. boschreibt li Lappliinder (3 neu) und eiwähnt 32 Ar-

ten als in Skandinavien überhaupt vorkommend, — Z's. Beschrei-

*) Ae. varia und A. leucopsallis finden sich in der gedruckten Mii-

theilung nicht aufgeführt. Ich verdanke sie der schriftlichen Rlii-

theiluug Eversmann's.
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bungen sind hin i eichend, tim die Arten zu erkennen. Die Be-
sfimmiing- ist, seine L. cancellata (L, scotica) ausgenouiuien. rich-
tig. Von den neuen Alten i.st Ae. arctica später als Cordulia
subalpina von Seljs beseh rieben. Agrion elegantuluin scheint

nach dem einzigen weiblichen Exemplar, das ich von Zettei'sledt

erhalten habe, allerdings eine eigenthümliche Art zu sein. Ein
längerer Aufenthalt in Schweden und briefliche Nachrichten Sunde-
valls, des besten Kenners der Scandinavischen Odonaten, erlaubt

mir, die Zahl der dort beslinnnl sich lindeiiden Arten auf 42 fest-

zustellen. Die nicht von Zeftersfedf angeführten Arten sind: Lib.

roerulescens Fabr., L. pectoralis Chp. , L. albifrons Burm., L.
caudalis Chp., E. biniaculata Chp.. C. alpesiris Sehs, C. llavo-

niaculata van der Lind., Ae. cyanea Müll., Lest, fusca van der

Lind,, A. spcciosum Chp., A. arinatuin Chp., A. cvathigerum
Chp., A. hastulatutn Clij)., Cal. Ludoviciana. —

Obgleich bedeutend später erschienen (IS47), möge hier

zugleich die Monographie der Odonaten des Departements Maine
et Loire (d. alte Anjou) von M. Millet Platz finden, Sie bildet

einen Abschnitt des zueilen Bandes der P'auna de Maine-Loire
und ist vorläufig in i]en Schriften der Societ. d'Agricult. etc.

d'Angers abgedruckt. Es werden daselbst 33 schon bekannte

Arten kenntlich beschrieben. Für einige (A. Breniii, rubellum,

Ae. L'ene ) Arten ist dies Werk in Betrcft' der geographischen
Verbreifung von Wichtigkeit.

Auf solche Toiarbeiten gestützt, erschienen die drei Haupt-
Werke von Burnieister, Selys -Longcliamps und Rambnr. Bur-
meister's AYerk ist in der That einige Monate vor dem von Selys

erschieiu'n. da es aber die Odonaten aller Welttheile umlasst,

ÄJehe ich es vor, es jnit Rambur's Werk abzuhandeln, um un-
nöthige Wiederholungen so viel als möglich zu vermeiden.

Edmund de Selys-Longchamps
,
gegenwärtig der tüchtigste

Kenner der Odonaten und zugleich im Besitze wohl der grössten

Sammlung dieser Thiere , beschäftigte sich schon frühe mit Na-

turgeschichte, und insbesondere mit der seiner Lieblinge, der Li-

bellen. Kaum 17 Jahre alt, lieferte er (in dem Diclionnaire geo-

graphique de la province de Liege par Ph. \anderm.ieleu 1831)

einen Versuch, die Libellen der Provinz Lüttich betreffend. Es

werden daselbst '20 Arten aufgezählt, zu deren Bestimmung van

der Linden's Werke nicht benutzt werden konnten. Unablässig

mit der Erforschung der vaterländischen Fauna beschäftigt, fr.it

nur zu bald die Unzulänglichkeit dieses ersten Verzeichnisses zu

Tage. Um die Lücken möglichst bald zu füllen und die xVugen

des Publikums auf diesen Gegenstand z»» lenken, erschien 1836

zugleich mit einem Verzeichniss der Belgischen Lepidoptera ein

Katalog der Belgischen Libellen. Er umfasst 32 Arien und gieb«

die Beschreibuni» von 2 anü,eblich neuen Arten. Der weitere Yer-
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folg dieser Arbeiten, die Ln'ici.iliitzung zalilreither Naturforsclier.

und Reisen durch einen I)edeutenden Tlieil des westlichen und
südlichen Europa's erlaultten, schon nach wenigen Jahren an eine

Monon-'ajihie der liili<!llnü(lt.'n Europas die Hand zu legen. Sie

crsdiien im Jahre ISiO, war jeditcli sciion Octoher 1839 fertig

gcdruclct und lionnte dal>er die Werke Burmeister's und Char-

pentier's niclit benutzen. Obgleicli ich seit Jalnen das Glück
liiihe , n«it dem Verfasser in naher Yerliindung zu stehen, kann
ich nicht umhin, dies so lleissig gearbeitete Werk in jeder Hin-

sicht A'ortrelflich und musterhaft zu nennen. Um die Inseclen

dieser Klasse daueriiafler zu machen und durch Erhallung der

Farben und Zeichnung die Bestimmung trockner Individuen niög-

lich zu machen, hat Seljs ein eigenes Verfahren ersonnen, und

pag-. 13 Anmerk. 2 beschrieben *). Die Monographie enthält

63 Arten (darunter 7 neu). Den sorgfältigen und conj|)araliven

Beschreibungen sind Fundort, Flugzeit, Synonymie und wo es

nbthig schien kritische Bemerkungen beigefügi. Eine lateinische

Synopsis specierum \ind die Abbildung der append. anales von

42 Arten bilden den Schluss des Weikes. Zum leichteren Be-
stimmen der Gattungen und Arten dienen synoptische Tabellen.

Im Anhange versucht Selys die Begründung der Gattungen nach

der verschiedenen Form des Flügeldreiccks, und führt dies auch

für die Agrioniden aus. Eine Reihe von kleinen Abhandlungen,
die in den folgenden Jahren in denAnnal. de TAcad. de Bruxelles

erschienen, beweisst den unermüdlichen Eifer des Verfassers, sein

Werk zu vervollstilndigen und zu berichtigen. Zunächst über

2 neue Anax- Arten (tom. VI), ein neuer Katalog der Belgischen

Arten (tom. Vll) mit 44 Arten, Supplemente zu beiden Abhand-
lungen (tom. VII) niit Beschreibung 3 neuer Arten, und ein zwei-

fer Katalog der Belgischen Arten (lom. X. 1843) mit 56 INummern.
Hierzu kommt noch die Beschreibung 8 neuer Arten in der

Revue Cuvierienne 1841, eine Recension )neiner Synonymia Li-

bellulinarum europ., eine Notiz über Macrona splendens Pict.,

und einige kleinere Aufsätze in demselben Journal , die Revision

der englischen J^ibellen in den Annais of natural hisfory 1846, und

*) In demselben Jahre veröfTentlichlc auch Büsson (in den annal, de la

soc. entoniol. 4 nov. 1840) ein von ihm hierzu orsonncnes eigen-

thümliche Verfahren, und lieferte im nächsten Jahre ehen da ein

Supplement dazu. Auch in der erwähnten Monographie Millets On-
det sich über diesen für alle Libellensanimler so wichtigen Gegen-
stand eine Erörterung der älleron Weisen und eine Angabe einer

neuen Modificalion (1. c. pag. 7ü et scf.) Ich habe Libellen auf die

veschiedenartigsle Manier zubereitet, von Selys, Foudras. Kversmann,
Heyer, Britlingcr etc. untersucht, und muss gestehen, dass die Ma-
nier des allen Heyer unbestritten die beste ist, und die Thiere

fast lebenden ähnlich erhall. Selys' Manier liefert die wenigst guten

und zerbrechlichsten Stücke.
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die Bcarljeitung der yon Lucas in Algier j^csam Hielten Libellen

in der Exped. sfient. d'Alger. Neben diesen Arbeiten schritt eine

neue Ausgabe der europ. Libellen lani;sain, aber sicher fort.

Schon zur Hälfte gedruckt, wird sie ungefähr 100 europäische

Arten aufführen. Hier mochte der schicklichste Punkt sein, das

zu erwähnen, \yas ich in Betreff der europ. Libellen A'crölTent-

licht habe. Schon seit dem Jahre 1830 init dem Sammeln der preussi-

schen und später der euiop. Arten beschäftigt , konnte ich 1839
(in den Pr. Provinz. -Blatt.) ein Yerzeichniss von 3i Nummern
geben, welches bei einer neuen Revision (ebend. 1847) auf

47 Nummern erhöht wurde. Der Umstand, dass durch unglück-

lichen Zufall die Hauptwerke über Odonaten, Charpentier und
van der Linden 1835, und Burmeisler, Selvs, Charpentier 1839
bis 1840 so erschienen waren, dass keines das andere benutzen

konnte, und somit eine Menge lästiger Synonyme die Wissen-
schaft beschwerten, bewog mich, eine Sichtung dieser Verworren-
heit zum Gegenstande meiner Inaugural Dissertation zu wählen.

Synonymia Libellularuui Europaearum 1840. Eine Reise nach
Schweden und Dänemark gab mir Gelegenheil, eine bedeutende

Anzahl Museen zu vergleichen und für viele Alten sichere Re-
sultate zu erzielen. Einige Fehlgriffe von Bedeutung erlaube ich

n)ir hier zu verbessern, und somit die Synonymie bis 1840 für

die Libellen abzuschliessen. Lib. P"onscolombii ist von L. ru-

ficollis Chp. sehr verschieden. Die letzte Art gehört nach ge-

nauer Prüfung der drei Originaltypen zu L. sirioiata Charp. Zu
dieser Art gehört ebenfalls meine L. Sicula, und die Lib. vulgata

von Selys und Fonscolombe. Das von mir beschriebene Weib-
chen von Cord, alpeslris gehört nicht hierher, sondern zu C.

arctica Zetferst. (C. subalpina Selys). Libell. rubicunda und
pectoralis sind als konstant verschiedene Arten zu trennen. G,

unguiculatus ist Linne's Sammlung zufolge seine L. forcipatrt,

und G. forcipatus autor. ist seine L. vulgalissima. G. Selysii

gehört zu G. flavipes , und der bei ihm als synonym angeführte

G. anguina Chp. zu G. pulchellus Selys. Ae. mixta findet sich

nicht in Schweden. Die von mir daselbst gefangene und aufge-

führte Art ist Ae. borealis Zett. Ae, ocellata ist Linne's Samm-
lung nach seine L. juncea. Agr. aurantiacum ist die gelbe Va-
rietät von A. jMimilio fem. Von \. ]iulchrum nobis gehört das

Männchen zu A. armalum, das A^ eibchen zu A. cyathigerum. —
Einige kleinere Aufsätze von mir betinden sich in d(,'r Stettin.

Entom Zeitung abgediiukl. Ueber Lib. canccllata Linn. 1843
und L. vulgatissima JJnn. (die VeigleiclMing der Sammlung liinne's

hat gezeigt, dass ich mich in «ler Bestimmung dieser Art geirrt

habe) 1844; über dasBauchmaik der Aeschna grandis etc. 1844,

über die Ncuroptera der Sammlung Linne's und über Lib. cau-
dalis 1845, In dem letzten \ufsatze ist eine Auseinandersetzun«
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der sümmüichon zur Gruppe der Lih. rubicunda geliörigen Arten
vorhanden, und zugleich eine neue (I. c. pau;. 208) von Brittinger

aufgestellte Art L. ornata als Övnonvi» zu L. eaudalis verwiesen.

Endlich 1846 eine Bemerkung üher das Fliigelgeäder der Libellen.

Publicationen einzelner, meist exolisciier Arten sind in die-

sem Zeiträume nur wenig ertbigt. in Gu»'rin's Magaz. der Zool.

Petalura Seljsii (ist G. llavipes) aus Frankreich, Macromia sjden-

dens Pictet aus der Provence, Agrio l'ulgipennis Guerin aus Java,

und in Dieirenbach's Travels in New-Zealand Petalura Carovei.

InHiigersKasclimirTom.lv. sollen ehenfalls Libellen beschrieben

sein und in Ptichardson's Fauna boreali-amcricana sind einige

angeführt. Beide A\erke sind mir nicht zugänglich gewesen. —
Zwei ausführliche Berichte über die von Low in der Türkei und

Kleinasien und über die von Zeller in Öicilien und Italien gefan-

genen Neuroptera lieferte Schneider im Jahrgang- 1845 der Sfet-

tiner Entomol. Zeitung. Es sind darin 7 neue Arten beschrieben,

und dadurch die Fauna des südöstlichen Europas merklich be-

reichert worden.

Zu erwähnen sind noch die beiden Werke von Blanchard.

Histoirc des Insecles 1842 und 1845. Beide entbalten vveder

Neues noch Eigenfhümlicbes, und liefern nur eine brauchbare Zu-
saiDuienstellung der schon bekannten Thatsachcn.

Einen vollständigen Bericht über die jietrillcirlen Odonaten

Europas habe ich in der Siettiner Entom. Zeitung 1848 gegeben

Zur Mritife einig-er Mäferarteii, iiacli

Terg'leicli mit Fabricisclien Typeis.
(Ter/;/. E. Z. 1847, No. 4.)

IL

Behufs einer Revision der Europäischen Chrysonielen habe

ich im vorigen Frühjahr durch die Vermittelung des Vereinsvor-

standes und die Gefälligkeit des verewigten Grafen Rantzau
sämmtliche hierher gehörende Typen der Fabricischen Saunnlung

SU untersuchen Gelegenheit gehabt. Bei den gegenwärtigen Zeit-

läuften ist es jedoch beinahe zweifelbaft, ob jene Arbeit jemals

das Licht des Tages erblicken werde, und ich theile deshalb jelzi

das Ergebniss dieser Vergleichung mit, damit es wenigstens von

Andern zu ähnlichen Zwecken benutzt werden könne. Da, wo

mehrere Stücke vorbanden waren. Iiabe ich mit den Worten:

„das erste" jedesmal das durch den Zettel gesteckte, also, wo

sich nicht das Gegentheil nachweisen lässf. eigentlich typische

Exemplar bezeichnet,
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